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10 Jahre Bärner Bio-Märit: Bio begeistert Bern 
 

Geniessen, entdecken, begegnen: Bei strahlendem Spätsommerwetter feierte der Bärner Bio-Märit 

am 4. September seine 10. Ausgabe. Rund 3’000 Besucher:innen strömten auf den Bundesplatz und 

machten das Jubiläum zu einem Fest für die Berner Biolandwirtschaft – mit Marktgenuss, Familiener-

lebnissen, Wissensvermittlung und viel Raum für Begegnungen. 

 

 

 

Ein Märit für Gross und Klein 

30 Markt- und Essensstände präsentierten ein vielfältiges Angebot – von Gemüse, Käse, Tofu, Honig 

und Backwaren über Teigwaren und Naturprodukte bis hin zu Kunsthandwerk. Verschiedene Food-

stände sorgten für Bio-Genuss, während das «Duo Suonaria» den Märit musikalisch begleitete. Auch 

die jungen Märit-Gäste kamen nicht zu kurz: Miniaturtheater, Kreativ-Atelier, Kinderkarussell, Traktor-

Parcours, Streichelzoo, Gemüse-Steckspiel und Schnäfli-Wärchstatt sorgten für Abwechslung und 

machten Bio und Landwirtschaft spielerisch erlebbar. 

 

     

https://www.bio-bern.ch/de/bio-maerit
https://www.musikimmoment.ch/musik-f%C3%BCr-den-moment/duo-suonaria/
https://www.blauer-kuckuck.ch/
https://www.rana-atelier.ch/
https://www.erlebnishof.ch/Streichelzoo/
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«Die Zukunft isst Protein» 

Inhaltlich stand die Jubiläumsausgabe unter dem Motto «Die Zukunft isst Protein». An verschiedenen 

Erlebnisposten rund um Hülsenfrüchte, Kreislaufwirtschaft und Bio-Weiderind erfuhren die Besu-

cher:innen, welche Rolle pflanzliche Proteinquellen und eine standortangepasste, graslandbasierte 

Tierhaltung für die Ernährung der Zukunft spielen können. 

Die Berner Gemeinderätin Melanie Mettler brachte in ihrem Grusswort zum Auftakt des Netzwerk-

anlasses mit Bärner FoodTalk auf den Punkt, was den Märit auszeichnet: «Hier stehen die Produ-

zent:innen nicht irgendwo am Anfang einer anonymen Wertschöpfungskette. Sie stehen hier auf 

dem Bundesplatz – und wir können einander begegnen. Wir können über Preise reden, neue Pro-

dukte entdecken und am Ende entscheiden, was wir kaufen und essen. Das ist für mich gelebte 

genussvolle Nachhaltigkeit: nicht abstrakt, sondern konkret.»  

Der anschliessende Bärner FoodTalk mit Prof. Dr. Matthias Meier, Dozent nachhaltige Lebensmittel-

wirtschaft BFH-HAFL, Janine Braun, Doktorandin Graslandmanagement & Wiederkäuersysteme 

BFH-HAFL und Hans-Ulrich Held, Präsident und Vorsitzender der Geschäftsleitung der Biofarm Ge-

nossenschaft, unter der Moderation von Prof. Dr. Evelyn Markoni, Dozentin Ernährungssoziologie 

BFH-HAFL, machte deutlich, dass die Proteinversorgung der Zukunft nicht auf die Frage «pflanzlich 

oder tierisch?» reduziert werden kann. Entscheidend ist vielmehr, die natürlichen Voraussetzungen 

der Schweizer Landwirtschaft sinnvoll zu nutzen, betont Hans-Ulrich Held: «Mehr pflanzliche Prote-

ine aus der Schweiz sind eine Chance. Sie müssen aber vom Feld über die Verarbeitung und den 

Handel bis auf den Teller gedacht werden. Nur wenn Nachfrage und Absatz vorhanden sind, 

kann sich auch die Produktion langfristig entwickeln.» Und auch Matthias Meier meint: «Die 

Schweiz muss ihre Stärken nutzen: Auf geeigneten Ackerflächen können wir mehr pflanzliche Pro-

teine produzieren, gleichzeitig bleibt die Nutzung unseres Graslands über eine vorwiegend gras-

landbasierte Wiederkäuerhaltung ein wichtiger Bestandteil eines ressourcenschonenden Ernäh-

rungssystems». 
 

 

https://www.bern.ch/politik-und-verwaltung/gemeinderat/mitglieder-des-gemeinderats-der-stadt-bern/melanie-mettler
https://www.bfh.ch/de/ueber-die-bfh/personen/idspov4fcu5u/
https://www.bfh.ch/de/ueber-die-bfh/personen/eswu245uw5co/
https://biofarm.ch/de/uber-uns/menschen/team
https://www.bfh.ch/de/ueber-die-bfh/personen/qdj5l65j5mdt/
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Vom Märit zur gemeinsamen Plattform 

Die Jubiläumsausgabe setzte die positive Entwicklung der vergangenen Jahre fort: Seit der Neukon-

zeption 2024 erfährt der Bärner Bio-Märit wachsende Resonanz. Was vor zehn Jahren als Bio-Markt 

auf dem Bundesplatz begann, hat sich zu einem Treffpunkt für Genuss und Erlebnis, Wissensvermitt-

lung, Dialog und Vernetzung entwickelt. Produzent:innen treffen direkt auf Konsument:innen, Stadt 

auf Land und die landwirtschaftliche Praxis auf Forschung, Bildung und weitere Akteur:innen der 

Wertschöpfungskette. 

Mit der Integration des Bio-Gipfels folgt 2027 der nächste Entwicklungsschritt: Bio Bern, BFH-HAFL und 

INFORAMA führen die beiden etablierten Formate künftig gemeinsam weiter und verbinden deren 

Stärken. Der Bio-Gipfel bringt insbesondere den fachlichen Austausch und die Vernetzung innerhalb 

der Branche ein, der Bärner Bio-Märit Sichtbarkeit, Erlebnis und den direkten Dialog mit der Bevölke-

rung. So entsteht eine gemeinsame Plattform, die unterschiedliche Akteur:innen der Berner Bioland-

wirtschaft zusammenbringt, Wissen und Vernetzung fördert und Bärner Bio mitten in der Hauptstadt 

sichtbar und erlebbar macht. 

 

   

https://www.bio-gipfel.ch/
https://www.bio-bern.ch/de
https://www.bfh.ch/hafl/de/?_gl=1*1ki7bge*_up*MQ..*_gs*MQ..&gclid=CjwKCAjwqonVBhA4EiwA9wYJ3VGuoSFexOkd-ZfrPU-ruQ1KO4dt1yNrj5uIOnDyxUVLMUHA6ZADCBoClFoQAvD_BwE&gbraid=0AAAAACyEg7JLkKvTbQeSmP8gtVupNQow4
https://www.inforama.ch/

